
bel der Interpretation Qus. Vor em ber aßt S1e das CGileichnis als e]1!  N1s sSeINeEemM
e kommen, wodurch dessen Bedeutsamkeıit TUr den T1sten eute besonders gut ZUIXI

CGjlesenGeltung kommt.

RUDOLPH, urt Die (3 nNO0SI1S. Wesen Uun: Geschichte einer spätantiken Religion. Göt-
tingen 1978 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 435 SO en 49 ‚—
Es gehört sicherlıch eın Stück Mut dazu, e1Nne Gesamtdarstellung eINes schillernden
religıosen Phanomens Y W1e dıe CGinos1s darstellt. Wenn sıch auch die Quellen-
age seıt den sensationellen Quellenfunden optisch-gnostischer Texte bel Nag Hammadı 1n

Mittelägypten der vlierziıger Te verbessert hat, bleiben doch immer noch viele
Fragen en
Der Na Fachmann auf dem Gebiet der späatantiıken Religionsgeschichte, wendet sıch enn
auch zunachst e1INeTr elatıv ausführl’i:  en Darstellung un: Würdigung der Quellenlage
bevor unier der Überschriit „Wesen un!: Ttuktur  C eine Darstellung der auptzuge der
gnostischen Ideologie un! Mythologie, des Dualismus, VO oOsmologıe un!' Kosmogonıie,
Anthropologie Uun! Anthropogonıie, Erlosungs- und Erlöserlehre, Seelenaui{fstieg und
eltende, Gemeinde, ult UunNn! gibt Eın welteres Kapıtel geht der eschichte der
(1nosI1is nach, angefangen VO den Voraussetzungen und Ursachen und der Problematıik des
TSprungs, Der TIU. Schulen und Systeme, DIs hın den großen Systembildungen des

Jahrhunderts, dem Manıchalsmus uUun!' schließlich dem etzten Überbleibsel, den Mandäern,
die sıch mıiıt 15 000 Angehörigen Db1s heute 1M sudlıchen Euphrat-Tigris-Gebiet der Re-
Dublık Iran gehalten en E1n us  1CH auf Metamorphose un: Wirkungsgeschichte der
GNOSIS, angefangen VO der uinahme ihrer Fragestellungen und Posiıtionen ın die christ-
ıC eologıie, Der den Wandel gnostischer een Uun! TIraditionen SOW1e ihrer teilweisen
Neufassung angesichts einer veränderten historis:  en Sıtuation un: sozlalen Lage, bıs hin
ZULI Neuformulierung nostischer Gedankengange un Systemsplitter 1n modernen synkre-
tistısch-theosophischen Sekten, beschließt die Darstellung, wobel sich der NT durchaus be-
wußt ist, daß der Nachweis historis  er Kontinuiltaäat gerade ler 1U sehr SChwer führen ıst.
Neben dem (natürlich keineswegs problemlosen) Versuch elıner Zeittafel 1 Anhang SOWl1e
einem ausiuhrlichen egister verdienen die margiınal gesetiztiten Quellen-, Quer- un! Sach-
verweise SOWI1Ee die beigegebenen Bıldtafeln obende Erwähnung, weil S1e auch dem icht-
fachmann den Zugang einem SChwlerigen Phanomen wWwW1e der (inosI1s erleichtern

Revermann

HALKENHAÄUSER, Johannes: Kirche un ommunıitıtat. Geschichte un Auftrag der
kommunitären ewegung ın den Kirchen der Reformation. Reihe Konfessionskund-
liche un kontroverstheologische Studien, Paderborn 1978 Verlag Bonitacius-
Druckerei. 441 SEL E, 48 ‚— .
Bekanntlıch ıst ın den eformationskirchen UuNsSsSe1€es Jahrhunderts einer Wiederent-
deckung un Erneuerung des kommunitären Lebens gekommen, die erstaunlıcher
ist, als der Protestantismus on seinem Selbstverständnis und VOI SEe1INEeT Tradition her mıt
seiner Kriıtik den rundlagen des monastischen Lebensentwurifes nicht gerade einen
gunstigen ahrboden Tur bruderschaftliche un! kommunitäre ewegungen abga Vorlie-
gende Arbeit beschäftigt sich hıstorisch un: systematisch mıit der Qus dieser Tatsache
wachsenden Problematık
Eın erster, historis  er Teil, arbeıte jene wesentliıch geschichtsprägenden Kralfte un ewe-
GJUNJENN auf, die als bestimmen für das Verhältnis VO  D ırche und ommunıitat 1 Bereich
der evangelıschen Kirchen gelten können; el omm nıcht 1U die reformatorische Kritik

OonNnchium Uun! Ordensleben und die daraus resultierende protestantische ‚Klosterverges-
senheit‘' A Sprache, sondern auch die bıs 1n die Reformationszeit zurückreichende und
meiıst bersehene Traditionskette des Ordens- und Bruderschaftsgedankens bis hın ZUI

Wiederentdeckung und Erneuerung des kommuniıtaren Lebens 1n der egenwart
Der zweiıte, systematiısch angelegte Teil, versucht zunächst, das Christsein 1n ommunitat
VO her als egılıme Verwirklichung e1ınes christlichen Lebensentwurtifes ın geistlicher
ruppenexistenz erweisen, Orie ann seine durch die Evangelischen Räte estimmte
Lebensiorm un: seinen Dienstauftrag ın der Kirche, annn die kumenische Dimension
1mM Vollzug des gemeinsamen Lebens umreißen un! das Freisein für ott un: die Men-
schen als usdruc un Konsequenz einer eschatologisch begründeten Zeichenhaftigkeit in
Zeugnis und Dıenst auifzuweisen.
SO versie sıch die vorliegende Untersuchung, die nicht 1U 1mM 1N|  1C uf die schon anye-
sprochene historische un!' systematische Arbeit, sondern auch ihrem aktuellen Informations-
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wert un! ihrem ökumenischen ngagement würdigen ist, als Beıitrag, VO Protestantis-
INUuS her das Christsein ın Kommunität als 1nNne egılıme orm christlıcher Lebensgestaltung

erweisen, als Gnadengabe CGiottes seine ırche anzunehmen un 1n das Gesamt der
Kirche, ihres Zeugnisses un: ihres transekklesialen Weltdienstes integriıeren. Revermann

Sacrae Congregationis de Propaganda Fide Memeoria Rerum. 350 Jahre 1mM Dienste der
Weltmission D am ] Hrsg. Josef METZLER Band 111 5—1 Teilband
1975 XAXIT, 808 sl ket:. 8 a Teilband 1976 886 SI kt., 86 ,—. Rom, rei-
burg, Wien: Verlag Herder.
Der Band {17 (in Zwel voluminösen Teilbänden) der „Festschrift“ der Propagandakongregation
behandelt die es und Tätigkeit dieser Kongregation 1M Zeitraum VO. 1915 bis ın
die Gegenwartt., Unter den 37 Autoren, die diesem Werk beitrugen, erscheinen wı1ıe selbst-
verstian!  iıch die großen Namen der eutigen katholis:  en Missiologie In eiınem ersten
'Teil geht die „NEeue Missionsära“ VO  D 1815 bis tiwa ZU. erstien Weltkrieg, die Yyeraq-
ezu ihre Pragung durch die Missionskongregation erhielt. Deren Bedeutung 1n dieser Periode
wird ein1gen Stichworten eutlıc| welche die chwerpunkte ihrer Tätigkeit eschreiben
Zentralisation der ırchlichen Misslonsarbeit un! dadurch effizientere und um{fassendere
Strategie, breitere materielle Basis der Missionsbewegung durch die ründung der er
A Glaubensverbreitung, emühungen Unabhängigkeit VO. politischen Einflüssen, die
allerdings NUT begrenzten TIiolgen uührten. Der zweıte Teil beschreibt 1n 20 Einzel-
beiträgen das weltweite irken der Kongregation, geordne nach Missionsgebieten ın bDer-
SE Die flächendeckende Beschreibung umfaßt praktisch uckenlos alle Tdieıle außer Europa
un: dem Mittleren OUOsten, 1so auch iwa Sud- un! ordamerika Teıil LIL die Ooch
verbleibende ache „Die pastorale un: OöOkumenische Tätigkeit der Kongregation 1M
Mittleren Osten und 1ın Europa Diese Tätigkeit ers  OR sıch 1 wesentlichen darın, IUr
die Katholiken ın Diasporagebieten der 1n Abhängigkeit VON N:  tkatholischen Regierungen
anyemessene religiöse Freiheiten erwirken. Man ann nıcht VO eigentlı  en m1ss1o0na-
rIıschen ıvıtaten prechen, auch nıcht VO  _ Okumenischen emühungen 1mM eutigen Ver-
standnıs. Das erhältnis den Tthodoxen un!' reiormatorischen Kirchen un den sS1e
schützenden achten nımmt S1ch ın der Darstellung kaum anders Qus als das 1n Teıil be-
schriebene Verhältnis VO katholis:  er 1sSsion un! staatlichen Kräften 1n den eigentlı  en
Missionsländern.
e gıbt 1n sieben Beitragen einen er Der „die Hl Kongregation un! die MI1S-
sionen ın der gegenwäartigen m]sslionarıschen Ara“ (1919—1972). Überwiegend wird vatıka-
isch Internes abgehandelt Politik, Leitung, TUkiur der Kongregation. An INT splege sich
eın gutes Stück Missl1lons- un! Kirchengeschichte Schließlich beschreibt 1M etzten Beitrag
dieses apitels O0SE@] Metzler die neuesie m1ss1ionarische Entwicklung der Weltkirche D1ıs 17
die Jüngste egenwart hinein. aturl!: hätte I1Nld.  - sıch diesen Beitrag gern noch usführ-
licher ewuns da gegenwärtig edeutsames hervorhebt. ber verständlicherweise Je-
hört eine aktuelle agebeschreibung nıcnt 1ın eın Monumentalwerk, das 350 Jahre ergangen-
nel nachzeichnen un! reflektieren ıll Dennoch wird 1n diesem Belitrag W1e auch schon 1ın
den unmıttelbar vorausgehenden eutlıck daß diese Periode mehr als 1ne Akzentverlage-
Iung gebracl hat; hat sıch bereıiıts e1ine en! 1n der Missionsstrategie angebahn:
„Indigenisierung“ ıst das WOT' afür; „Abkopplung VO Abendlan!: ann INa  — das
NeNNen, Was sıch 1n uUunNnseTrer Zeit vollzieht un!: Was nıcht NUur der Mission, sondern der irche
eın Gesicht geben scheint.
Den „ERP110g ZU Gesamtwerk hat W alter uhnlmann geschrieben, der Kapuziner, der ın
den etzten Jahren wıe eın anderer verstand, m1ss]ıonarTrTischen Optimismus und Mut ZU.:
Weitermachen wecken.
Eın umfangreicher Anhang bringt Namensregister der verantwortlichen Leiter der Kongre-
gatıon seit ihrem Beginn, Statistiken ber die eutigen Zustäandigkeitsbezirke der ONgrTega-
tıon un! schließlich die wichtigsten okumente Z Geschichte der Kongregation.
Kombinierte wort- un! Namensindizes jedem el.  an! und die Zusammenfassungen
jedes eltrags 1n eliner ZzZweiten europäischen Sprache Thöhen den ebrauchswert des erl.
erheblich Mayv
RAHNER, arl ott und Offenbarung. Schriften ZUr Theologie, Zürich, Ein-
siedeln, öln 1978 Benziger Verlag. 456 sI geb., 56 ,—.
Wer da meıilınen mochte, Rahner sel, nunmehr Jäahrig, der große eologe, der 1n den
Ruhestand eireien sel, muß ler eiNe solche Meinung überprüfen, Unter den Ihemen-

36953


